
Radu Lupu 
Der rumänische Pianist 
erlernte das Klavierspiel 
sechsjährig mit Lia 
Busuioceanu und gab mit 
zwölf Jahren sein erstes 
Konzert, bei dem er 
eigene Werke vortrug. Im 
Anschluss erhielt er 
Unterricht bei Florica 
Muzicescu und Cella 
Delavrance. 1961 erhielt 
er einen Preis am 
Moskauer Konservatorium, 
wo er von Galina 
Eghyazarova, Heinrich 
und Stanislav Neuhaus 
unterrichtet worden war, 
bevor ihm 1966 der Erste 
Preis des Wettbewerbs 
Van Cliburn verliehen 
wurde. Im darauf 
folgenden Jahr ist er 
Preisträger des 

internationalen Wettbewerbs George Enesco und dann von Leeds (1969). Radu 
Lupu gilt als einer der besten Pianisten der internationalen Szene und ist bei den 
größten Orchestern zu Gast: 1978 debütierte er mit den Berliner Philharmonikern bei 
den Salzburger Festspielen unter Leitung von Herbert von Karajan und spielt dort 
1986 beim Eröffnungskonzert mit den Wiener Philharmonikern und Riccardo Muti. 
1989 erhält er den angesehenen Preis Abbiati, den die Italienische 
Kritikergesellschaft verleiht, und 2006 den Premio Internazionale Arturo Benedetti 
Michelangeli. Zwischen 1995 und 1997 nimmt Radu Lupu das Gesamtklavierwerk 
von Beethoven mit  dem Orchestre de Paris und Wolfgang Sawallisch auf. Seine 
Einspielungen sind zahlreich: Zu nennen seien besonders die Gesamtaufnahme der 
Violinsonaten von Mozart mit Szymon Goldberg oder die Schubertsonaten D.664 und 
D.960, für die er den Grammy Award (1995) erhielt, und die Kinderszenen, 
Kreisleriana und Humoresque von Schumann, für die er den Edison Award (1995) 
bekam. Erwähnenswert sind auch die beiden CDs mit Murray Perahia, die Werken 
von Schubert und Mozart gewidmet sind. 


